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Health&Care Vorlese

11. Mara – ManageMent- und StrategiekongreSS, 18. biS 19. SepteMber 2015

Wappnen für die Reform
„Krankenhäuser, MVZ und niedergelassene Praxen erfolgreich managen“, so lautet das Motto des diesjährigen 
MArA-Kongresses auf dem Petersberg bei Bonn (steigenberger Hotel). ein Highlight 2015 ist der HHl Health  
Care Management Dialog, bei dem es auch um die Herausforderung durch die neue Krankenhausreform geht. 

„Der etwas andere Röntgenkongress“ MARA 
2015 baut dieses Jahr thematisch auf den 
aktuellen Reformaktivitäten der Großen Ko-
alition auf. Öffnung- und Weiterentwicklung 
der Telematik-Infrastruktur, die Frage nach 
einer sicheren digitalen Kommunikation, das 
E-Health-Gesetz oder Bewertungsverfahren 
für innovative „Medizinprodukte mit hoher 
Risikoklasse“ sind nur einige der Themen, die 
derzeit die Versorgungsstruktur, Wettbe-
werbsdynamik und Refinanzierungsmöglich-
keiten für medizinische Leistungsanbieter 
beeinflussen. Darauf basierend stellen sich 
für Krankenhäuser, MVZ und Praxisinhaber 
einige essenzielle Zukunftsfragen, denen auf 
dem 11. MARA-Kongress auf den Grund ge-
gangen werden soll: 

•  Wie können die Kosten im Medi-
zinbetrieb wirksam gesenkt wer-
den, ohne Qualität und Patienten-
sicherheit zu gefährden?

•  Wie lassen sich Zusatzeinnahmen 
erwirtschaften, um die Ertragssi-
tuation zu verbessern?

•  Wie gewinnt man Patientenver-
trauen und wie setzt man es in  
einen Magnet-Status um?

•  Wie lässt sich Personal effektiv 
führen und welche Instrumente 
sind dabei hilfreich?

•  Wie bereitet man sich auf Pay 4 
Performance, das Einkaufsmodell 
der Krankenkassen nach dem 
Prinzip „Geld folgt Leistung“ vor?

HHl HealtH Care  
ManageMent dialog
Auf die Teilnehmer wartet am Nachmittag 
des 18. Septembers die MARA-Vorkonfe-
renz, der sogenannte HHL Health Care 
Management Dialog, organisiert von der 
HHL Leipzig Graduate School of Manage-
ment. Mehr dazu lesen Sie im Interview 
mit univ.-prof. dr. Wilfried von eiff auf 
Seite 18. Thema der Veranstaltung wird 
sein, wie man bei innovativen Produkten 
und Dienstleistungen Fehler beim Ent-
scheidungsprozess verhindert und wie 
man den zentralen Herausforderungen in 
Organisation und Führung von Kranken-
häusern, die in der Folge der Reformge-
setzgebung entstanden sind, entgegen 
tritt. Dabei werden Antworten auf folgen-
de Fragen gesucht: 

•  Welche Rolle spielt die Ökonomie 
für Verfügbarkeit und Qualität me-
dizinischer Leistungen in Zukunft?

•  Welche Möglichkeiten bestehen, 
die Prozesseffizienz klinischer Ab-
läufe zu steigern und die Kosten 

MARA-Kongress – Thema: Sich richtig auf die Krankenhausreform vorbereiten. Mehr Informationen 
unter www.mara-kongress.de.

des Krankenhausbetriebs ohne 
Qualitätsrisiken zu senken?

•  Wie kann die Versorgungsstruktur 
des Gesundheitswesens optimiert 
werden, ohne das Ziel einer quali-
fizierten flächendeckenden Ver-
sorgung zu gefährden?

So wird prof. dr. knut kröger, Klinikdirek-
tor des Helios Klinikum Krefeld, z.B. über 
die Konsequenzen eines Sparzwangs an 
der falschen Stelle für Qualität und Risiken 
im Medizinbetrieb referieren. ansgar köh-
ler, Betriebsleiter VivanTex, Vivantes Ser-
vice GmbH Berlin, verrät den Teilnehmern, 
wie eine effiziente Lenkung von Waren-
strömen im Krankenhaus aussieht und er-
klärt das am Beispiel der Textilversorgung. 
Ebenso ein spannendes Thema: Erlös- und 
Kostenmanagement im OP. Mit Informati-
onen hierzu wird prof. dr. med. Markus 
golling von der Klinik für Allgemein- und 
Viszeralchirurgie Schwäbisch-Hall aufwar-
ten. Weitere Referenten sind dr. oliver 
klöck und karolina lange, taylor Wessing 
(Compliance in Krankenhaus, MVZ und 
Arztpraxis), Stefan Müller-Mielitz, Bild- 
und Dokumentenaustausch/Langzeitar-
chivierung und prof. dr. ulf teichgräber, 
Uni Jena (Balance Scorecard). 

WaS bringt die neue  
geSundHeitSpolitik?
Der zweite Teil der Veranstaltung, der 
Themenabend am 18. September, dreht 
sich unter der Moderation von prof. von 
eiff um die neuen Wege in der Gesund-
heitspolitik. Die zentrale Frage dabei lau-
tet: „Was können wir erwarten, was müs-
sen wir befürchten?“ dr. Sebastian kro-
lop, der gemeinsam mit dr. boris augurz-
ky Autor des Krankenhaus Rating Reports 
2015 ist, wird sich mit der steigenden In-
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solvenzgefahr von Krankenhäusern und Niederlassungen beschäf-
tigen. Die Kongressteilnehmer dürfen auf eine Schlussfolgerung 
aus dem Krankenhaus Rating Report gespannt sein. Im Interview 
mit HCM auf Seite 19 verrät er, auf welche Entwicklungen sich 
Krankenhäuser einstellen sollten. Was auf Krankenhäuser und Nie-
derlassungen in Zukunft zum Thema „Pay 4 Performance“ bzw. 
„Geld folgt Leistung“ zukommen wird, zeigt dr. Christof Veit, Lei-
ter des neu eingerichteten Instituts für Qualitätssicherung und 
Transparenz im Gesundheitswesen (IQTiG), auf. Das Pay-4-Perfor-
mance-Prinzip beschäftigt auch Jochen Metzner. Er ist Referatslei-
ter im Bereich Krankenhausversorgung am Hessischen Sozialmi-
nisterium und wird vom „hessischen Weg“ berichten, mit dem die 
Finanzierungsmisere überwunden werden kann. Was man genau 
darunter verstehen kann, erklärt er im HCM-Interview auf Seite 18. 
Aber mit diesen Themen wird der Freitagabend auf dem MARA-
Kongress noch nicht zu Ende sein. Bei einer Diskussionsrunde mit 
allen Referenten haben die Teilnehmer die Chance, Hintergrundin-
formationen aus erster Hand zu erfragen und mit den Experten zu 
diskutieren. Beim anschließenden Networking mit Buffet im Infor-
mationsmarkt soll der erste Kongresstag ausklingen. 

Auf der Berater- und Ausstellerbörse des MARA-Kongres-
ses besteht die Möglichkeit, sich bei einem Rundgang am Abend 
des ersten Kongresstages bis 22 Uhr mit unterschiedlichen Aus-
stellern auszutauschen und das intensive Gespräch zu suchen. 
So z.B. mit DMI Archivierung, Taylor Wessing, dienstleistungs-
gmbh Radiologie, COMED, HHL und prospitalia. 

daS bringt die Zukunft in der radiologie
Trends und Perspektiven in der Radiologie sind das große Thema 
von Tag Zwei in Königswinter. Die Moderatoren prof. dr. Walter 
Heindel, pd dr. Martin Maurer und prof. dr. Walter gross-fen-
gels werden die Referenten und Teilnehmer durch folgende The-
menauswahl führen: 

•  IT-Management und Radiologie: Erfolgstreiber und  
Sorgenkinder.

•  Die Rolle der teleradiologischen Netzwerke.
•  Radiologie unter Druck? Digitalisierung und Vernetzung 

vs. Personalisierung und Evidenz.
•  Management-Workshop: Wirksam führen – Führungs-

kompetenz für leitende Ärzte.
•  Integration ausländischer Fachkräfte.
•  Faire Verträge mit leitenden Ärzten.
•  Systempartnerschaften: Neue Wege für Finanzierung 

und Einführung von Innovationen in der Radiologie.
•  Mehr Kosten- als Erlösmanagement: Wie man Zusatz-

einnahmen generiert.
•  Die Radiologie als Marke.
•  E-Health-Gesetz, Anti-Korruptionsgesetz, Versorgungs-

stärkungsgesetz u.a.
Den Abschluss des 11. MARA-Kongresses übernimmt prof. von 
eiff, einer der wissenschaftlichen Leiter des Kongresses. Er wird 
das „MARA-10-Punkte-Programm“ für ein erfolgreiches Strategie- 
und Radiologiemanagement vorstellen.  bianca flachenecker
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HCM: Herr Metzner, „der hessische Weg 
aus der finanzierungsmisere im gesund-
heitswesen“ ist ihr Vortragsthema auf 
dem Mara-kongress. Was dürfen die 
teilnehmer erwarten?
Metzner: Es geht dabei nicht darum, den 
Teilnehmern vorzugaukeln, wir hätten 
den Stein der Weisen erfunden. Auch in 
Hessen müssen wir wie die übrigen Bun-
desländer mit den vorhandenen Restrikti-
onen aus der Schuldenbremse leben, die 

bei uns noch verstärkt wird durch die 
höchste Pro-Kopf-Zahlung in den Länder-
finanzausgleich. Ich will aber darlegen, 
dass man auch bei knappen Haushaltsmit-
teln kreative Wege finden kann, um den 
Kliniken die dringend nötige Investitions-
tätigkeit zu erleichtern.

HCM: Was genau macht den hessischen 
Weg aus?
Metzner: Es geht darum, dass wir uns 
grundsätzlich als Staat darauf zurückzie-
hen, die wesentlichen Rahmenbedingun-
gen zu setzen, innerhalb derer die Akteure 
möglichst unabhängig agieren können. Im 
Förderbereich heißt das, dass wir zu-
nächst ab 2008 angefangen haben, uns 
auch für neue alternative Errichtungs- 
und Finanzierungsmodelle zu öffnen und 
damit das erste große PPP-Projekt im 
Krankenhausbereich (Neubau der Hoch-
taunuskliniken) ermöglicht haben. Beglei-
tend gaben wir Hilfestellungen für stra-
tegische Zielplanungen der Träger. Zwei 
Sonderprogramme im Umfang von insge-
samt 375 Millionen Euro zusätzlich zu den 

Jochen Metzner, Referatsleiter Krankenhausver-
sorgung, Gesundheits- und Krankenpflege 
Hessisches Ministerium für Soziales und Integra-
tion, stellt auf dem MARA-Kongress den soge-
nannten „hessischen Weg“ vor. 

normalen Bauprogrammen ermöglichten 
es, dringend notwendige Baumaßnahmen 
vorzuziehen. Schließlich haben wir die 
Pauschalierung der Förderung ab 2016 
mit einigen speziellen Begleitregelungen 
versehen, die eine Kreditfinanzierung er-
leichtern sollen.

HCM: Welche ersten finanzierungs-
schwierigkeiten wurden in Hessen so 
gelöst?
Metzner: Wir konnten einen Großteil des 
Investitionsstaus auflösen und helfen den 
Kliniken aus der Schwierigkeit, Bankkredi-
te zu erhalten.

HCM: kann ihr Weg in Hessen ein best-
practice-beispiel für die anderen deut-
schen bundesländer sein? und wenn ja, 
wie?
Metzner: Andere Bundesländer können 
sich anschauen, was wir gemacht haben, 
und sich überlegen, ob sie ähnliche Wege 
gehen. Wir schauen uns auch ständig in 
der Landschaft um, um zu sehen, was wir 
noch verbessern können.

HCM: Herr prof. von eiff, welche Ziele 
verfolgen der Mara-kongress 2015 und 
der integrierte HHl Health Care Ma-
nagement dialog konkret und welchen 
nutzen dürfen sich die teilnehmer da-
von erwarten?
von eiff: Absicht der MARA-Organisato-
ren ist es, die Teilnehmer mit den Inhalten 
und Konsequenzen des KHSG und des E-

Health-Gesetzes vertraut zu machen und 
konkrete Handlungsoptionen aufzuzeigen. 
Es geht auch darum, klassische Manage-
mentthemen der Personalführung anzu-
sprechen und Wege aufzuzeigen, wie die 
Ertragslage zu verbessern ist. 

Der HHL Health Care Management 
Dialog 2015 greift die zentralen Heraus-
forderungen für Organisation und Füh-
rung von Krankenhäusern als Folge der 
Reformgesetzgebung auf. Der HHL-Dia-
log ist eingebunden in den MARA-Kon-
gress und behandelt weitergehende Ma-
nagement-Herausforderungen wie die 
Entwicklung neuer Geschäftsmodelle.

HCM: 2015 besteht zum ersten Mal die 
Möglichkeit, dass teilnehmer des  
Mara-kongresses auch am HHl Health 
Care Management dialog teilnehmen. 
Was hat die Veranstalter dazu bewegt?
von eiff: Der HHL Health Care Manage-
ment Dialog bietet den MARA-Teilneh-
mern nun die Chance, sich mit Kranken-

HHL-Gesundheitsexperte Univ.-Prof. Dr. Dr. Wil-
fried von Eiff moderiert den HHL Health Care 
Management Dialog auf dem MARA-Kongress 
2015. 

hausmanagementfragen auseinanderzu-
setzen, die über den radiologischen Tel-
lerrand hinausgehen, aber von großer 
Bedeutung für ein zielorientiertes klini-
sches Prozessmanagement sind, z.B. Cor-
porate Governance und Compliance Ma-
nagement, Ökonomisierung, IT-Manage-
ment und Dokumentation.

HCM: pay 4 performance (p4p) wird ein 
großes thema auf der Hauptkonferenz 
sein. Warum ist das so ein heikles thema 
für die krankenhauslandschaft?
von eiff: Grundgedanke des P4P ist es, die 
Vergütung medizinischer Leistungen an 
der erbrachten Qualität zu orientieren. 
Gute Qualität soll durch Zuschläge oder 
Vertragserweiterung belohnt, mindere 
Qualität durch Abschläge oder Vertrags-
kündigung bestraft werden. Diese Verfah-
rensweise setzt voraus, dass eindeutige, 
juristisch belastbare Qualitätskriterien 
bestehen. Die alleinige Orientierung an 
Kriterien wie Komplikationsrate oder 
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Mortalitätsrate würde dazu führen, Kran-
kenhäuser zu einer adversen Patienten-
selektion zu veranlassen, also nach Mög-
lichkeit risikoarme Patienten zu versor-
gen. Auch müssten Kriterien der Struktur-
qualität wie technische Ausstattung und 
Beteiligung an MRE-Netzwerken sowie 
Kriterien der Prozessqualität wie der Ein-
satz minimal-invasiver Verfahren oder die 
Integration von Akut- und Reha-Medizin 
eine deutliche Rolle im Qualitäts-Zertifi-
zierungsprozess spielen.

Momentan hat man den Eindruck, 
P4P sei ein verstecktes Instrument der 
Krankenhausstrukturplanung in der Hand 

der Krankenkassen. In der Verbindung mit 
dem Einkaufsmodell und dem Wegfall der 
Kontrahierungspflicht würde P4P in ei-
nem gnadenlosen Qualitätswettbewerb 
der Krankenhäuser münden, in dessen 
Verlauf die flächendeckende Versorgung 
nicht mehr zu gewährleisten wäre. Bisher 
hat P4P weder in den USA, noch in UK, 
noch in den Niederlanden die gewünsch-
ten Effekte erzielt. Aber wir haben in 
Deutschland die Chance, es von Anfang 
an richtig zu machen.

HCM: an welcher Stelle bietet der  
Mara-kongress Hilfestellung für ein-

richtungen im gesundheitswesen, wie 
sie den daraus entstehenden problema-
tiken begegnen können? 
von eiff: Die Teilnehmer erhalten konkre-
te Hinweise, wie man die Erlössituation 
verbessert, indem man neue, innovative 
Geschäftsfelder erschließt. Man be-
kommt konkrete Empfehlungen juristi-
scher Art und man erfährt hilfreiche Tipps 
zur Personalführung. Darüber hinaus ha-
ben die Teilnehmer auf dem Petersberg 
bei Bonn die Möglichkeit, mit Kranken-
hausmanagern, Health-Care-Experten und 
Politikvertretern in einen konstruktiven 
Dialog zu treten. 

HCM: Herr krolop, der krankenhaus ra-
ting report wird ein wichtiges thema 
auf dem Mara-kongress sein. Welche 
konsequenzen ziehen Sie daraus für die 
krankenhauslandschaft? 
krolop: Die deutsche Krankenhausland-
schaft zeichnet sich durch ihre große He-
terogenität aus. Es gibt hervorragend po-
sitionierte Krankenhäuser, die durch ihre 
Fokussierung und Spezialisierung nicht 
nur eine exzellente medizinische Qualität 
erbringen, sondern dabei äußerst wirt-
schaftlich agieren. Auf der anderen Seite 
gibt es Kliniken, die seit Jahren gegen den 
wirtschaftlichen Abgrund kämpfen und 
jederzeit diesen Kampf verlieren können. 
Sie sind seit langem nicht mehr in der La-
ge, Patienten adäquat zu versorgen. Wir 
können durch unseren Report für beide 
Krankenhaustypen klare Profile ableiten 

und die Ursachen analysieren. Ein gutes 
Krankenhaus ist kein Zufallsprodukt, son-
dern das konsequente Ergebnis von richti-
gen Strukturen. 

HCM: auf welche umstellung werden 
sich krankenhäuser einstellen müssen? 
krolop: Patienten werden 
sich durch die Digitalisie-
rung zunehmend stärker in-
formieren und großen Wert 
auf Spezialisierung und Er-
gebnisqualität legen. Kran-
kenhäuser, welche sich 
nicht strategisch positionie-
ren und keine Möglichkeit 
haben, in Personal und Tech-
nologie zu investieren, wer-
den sich im zunehmenden 
Wettbewerb nicht behaup-
ten können. 

HCM: Wie können sie den 
Veränderungen begegnen? 
krolop: Durch eine klare 
strategische Positionierung, 
welche die eigenen Stärken 
und Schwächen genauso be-
rücksichtigt wie die Chancen 
und Risiken des Marktes. 

HCM: Welche lösungsan-
sätze für die drohende in-
solvenzgefahr von kranken-
häusern werden auf dem 

Dr. med. Sebastian Krolop, Vice President and 
Partner EMEA Healthcare Transformation Ser-
vices, Philips Healthcare, erklärt als Autor die Er-
gebnisse des Krankenhaus Rating Reports 2015. 

diesjährigen Mara-kongress themati-
siert? 
krolop: Wie überlebenswichtig heute ei-
ne klare strategische Positionierung für 
Krankenhäuser ist und welche bedeuten-
de Rolle dabei die Radiologie spielen muss. 
 die fragen stellte bianca flachenecker.
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